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Arzneimittel-Atlas: Zwei Drittel der Mehrausgaben in 
2024 durch Arzneimittel gegen schwere Krankheiten  

Sondereffekt durch auslaufenden Herstellerrabatt – Langzeitanalyse wider-
spricht Preismythos – Mehrverbrauch ist wichtigster Kostentreiber  

Berlin, 18. Dezember 2025 (IGES Institut) – Die gesetzlichen Krankenkassen 
haben im Jahr 2024 für ambulant verordnete Arzneimittel 55,16 Milliarden 
Euro ausgegeben. Das ist ein Anstieg von zehn Prozent gegenüber dem Vor-
jahr. Das deutliche Plus geht vor allem auf einen Sondereffekt zurück: das Aus-
laufen des temporär erhöhten Herstellerrabattes, der zum Wiederanstieg der 
Ausgaben in Höhe von 1,1 Milliarden Euro führte. Den stärksten Einfluss auf 
das Ausgabenwachstum in Höhe von 2,6 Milliarden Euro hatte jedoch erneut 
der Mehrverbrauch von Arzneimitteln. Das geht aus dem neuen Arzneimittel-
Atlas des IGES Instituts hervorgeht, der zum 20. Mal erscheint. 

Zwei Drittel des Ausgabenzuwachses 2024 fallen dabei auf sechs Arzneimittel-
gruppen, mit denen überwiegend schwere bis mittelschwere Erkrankungen 
behandelt werden: darunter Krebserkrankungen, Multiple Sklerose, Psoriasis, 
schwere Immundefekte sowie Diabetes mellitus und Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen.  

Insgesamt wurde im Jahr 2024 9,2 Milliarden Euro für Krebstherapeutika 
(knapp 17 Prozent der Gesamtausgaben) ausgegeben, die damit den größten 
Ausgabenblock darstellen. An zweiter Stelle mit einem Anteil von fast 15 Pro-
zent (8,1 Milliarden Euro) standen Immunsuppressiva gefolgt von Antidiabe-
tika mit einem Anteil von fast sieben Prozent (3,1 Milliarden Euro). 

Eine Langzeitanalyse mit Daten aus der 20-jährigen Geschichte des Arzneimit-
tel-Atlas untersucht, warum steigende Arzneimittelpreise nicht automatisch zu 
höheren GKV-Ausgaben führen, wie häufig angenommen und kritisiert wird. 
So wuchsen die Arzneimittelausgaben in den vergangenen 20 Jahren durch-
schnittlich um 4,1 Prozent pro Jahr, das ist weniger als die GKV-Gesamtausga-
ben mit 4,5 Prozent.  

Die Atlas-Analysen zeigen, dass die typischen Einstiegspreise neuer Arzneimit-
tel zwischen 2014 und 2024 um mehr als Doppelte stiegen. Die damit behan-
delbaren Patientenzahlen (Median) gingen jedoch um rund 90 Prozent zurück. 
Theoretisch reduziert dies den Kostendruck auf die Kassen, da weniger Versi-
cherte damit behandelt werden. Die Ausgaben steigen aber dennoch, weil ins-
gesamt der Mehrverbrauch von Arzneimitteln durch neue und zusätzliche 



 

Therapieoptionen wuchs. Außerdem bleibt bei vielen dieser Arzneimittel beim 
Patentablauf der Preiswettbewerb durch Generika aus, weil es sich um Ni-
schenmärkte mit kleinen Patientenzahlen handelt, die für weitere Hersteller 
wirtschaftlich schwierig sind.  

„Die Daten aus 20 Jahren Arzneimittel-Atlas zeigen, dass eine reine Preisde-
batte über die Arzneimittelausgaben zu kurz greift. Denn in den vergangenen 
Jahren haben maßgeblich der Mehrverbrauch von Arzneimitteln vor allem ge-
gen schwere Erkrankungen und nicht primär die Einstiegspreise neuer Medika-
mente die Ausgabenentwicklung bestimmt,“ sagt Prof. Bertram Häussler, Her-
ausgeber des Arzneimittel-Atlas und IGES-Leiter.   

Der Arzneimittel-Atlas gibt außerdem einen Überblick zu den Nutzenbewer-
tungsverfahren nach dem Arzneimittelmarktneuordnungsgesetz (AMNOG). 
Seit Start im Jahr 2011 wurden bis Ende 2024 für 482 Wirkstoffe ein Verfahren 
abgeschlossen. Für knapp zwei Drittel dieser Wirkstoffe (62 Prozent) wurde 
mindestens einmal ein Zusatznutzen attestiert. Die größte Gruppe dabei wa-
ren onkologische Wirkstoffe, von denen 35 Prozent ein beträchtlicher Zusatz-
nutzen, die zweithöchste Bewertungskategorie im AMNOG-Verfahren, zuge-
sprochen wurde.    

Über den Arzneimittel-Atlas: Seit 2006 untersucht der Arzneimittel-Atlas jähr-
lich den ambulanten GKV-Arzneimittelmarkt. Die Buchausgabe zeigt die wich-
tigsten Daten zum Verbrauchs-, Ausgaben- und Innovationsgeschehen. Wei-
tere Informationen liefert die Online-Version. Herausgeber und Autoren sind 
Wissenschaftler des IGES Instituts. www.arzneimittel-atlas.de 
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IGES Institut - Das Wissensunternehmen: von der Information zur Innovation 

Das IGES Institut wurde 1980 als unabhängiges Institut gegründet. Seither wurde in über 
3.000 Projekten zu Fragen des Zugangs zur Versorgung, ihrer Qualität, der Finanzierung sowie 
der Gestaltung des Wettbewerbs im Bereich der Gesundheit gearbeitet. Das IGES Institut 
gründet seine Arbeit auf hohe Sach- und Methodenkompetenz und bietet in allen Arbeitsge-
bieten einen breiten Zugang zu eigenen und zu Datenquellen anderer Institutionen. 
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